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WP1 - Risiko- und Katastrophenmanagement auf 
Gemeinde- und Landes- bzw. Regionalebene

Zivilschutzplattform für Land und Gemeinden

Ausgangssituation
 Gemeinden müssen den GZSP gemäß Richtlinien des Amtes für Zivilschutz erstellen
 Gemeinden müssen Kopie des GZSP dem Landeszivilschutzkomitee übermitteln
 Gemeindezivilschutzplan GZSP ist Teil des Landeszivilschutzplanes LZSP

Ziele
 Umsetzung der Vorgaben zur Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung 

(e-government)
 digitale Erstellung und digitale Nutzung des Gemeindezivilschutzplanes GZSP
 einfache Aktualisierung des Gemeindezivilschutzplanes GZSP (z.B. Kontaktdaten)
 effiziente Vernetzung der Gemeindezivilschutzpläne mit dem Landeszivilschutz

Dr. Klaus Fiechter
Rechtsberatung im Südtiroler Gemeindenverband
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WP1 - Risiko- und Katastrophenmanagement auf 
Gemeinde- und Landes- bzw. Regionalebene

Zivilschutzplattform für Land und Gemeinden

Lösung
 Ankauf und Anpassung der 

webbasierten Plattform ORTIS
 Errichtung Schnittstelle zum 

Verwaltungsprogramm GOffice

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz

O R T I S   +   Zivilschutztechniker

Gemeindezivilschutzplan (GZSP)

Abb. Schnittstellen ORTIS/GOffice (M. Eschgfäller)
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WP1 - Risiko- und Katastrophenmanagement auf 
Gemeinde- und Landes- bzw. Regionalebene

Eigenschaften
 standardisiertes und strukturiertes Arbeitsinstrument für die Erstellung der GZSP
 Sammlung, Verwaltung, Aktualisierung und Ablage zivilschutzrelevanter Daten
 Analyse, Bewertung, Steuerung und Überwachung von Risiken

Nutzen / Mehrwert
 Gemeinden erstellen und aktualisieren mit ORTIS Teile des GZSP selbst
 Zivilschutztechniker bewerten Risiken, erstellen Szenarien und Handlungsmuster
 Übermittlung des GZSP an das Landeszivilschutzkomitee ist nicht mehr notwendig
 Kommunikation Gemeinden-Land über integriertes Mitteilungssystem
 Benutzerzugriffe zu ORTIS anstatt Verteilung von Papierkopien des GZSP

Zivilschutzplattform für Land und Gemeinden „ORTIS-Südtirol“

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz
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WP1 - Risiko- und Katastrophenmanagement auf 
Gemeinde- und Landes- bzw. Regionalebene

Dr. Klaus Fiechter
Rechtsberatung im Südtiroler Gemeindenverband

GOffice 

Verwaltungsprogramm des Südtiroler Gemeindenverbandes
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WP1 - Risiko- und Katastrophenmanagement auf 
Gemeinde- und Landes- bzw. Regionalebene

Dr. Klaus Fiechter
Rechtsberatung im Südtiroler Gemeindenverband
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WP1 - Risiko- und Katastrophenmanagement auf 
Gemeinde- und Landes- bzw. Regionalebene

Dr. Klaus Fiechter
Rechtsberatung im Südtiroler Gemeindenverband
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WP1 - Risiko- und Katastrophenmanagement auf 
Gemeinde- und Landes- bzw. Regionalebene

Dr. Klaus Fiechter
Rechtsberatung im Südtiroler Gemeindenverband
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WP1 - Risiko- und Katastrophenmanagement auf 
Gemeinde- und Landes- bzw. Regionalebene

Dr. Klaus Fiechter
Rechtsberatung im Südtiroler Gemeindenverband
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WP3 – Selbstschutz, Eigenvorsorge und Schulung

Dr. Klaus Fiechter
Rechtsberatung im Südtiroler Gemeindenverband

Einführung des Programms „GOffice – Daten für den Zivilschutzplan“

 1. Ausbildung für Administratoren (Superuser)
 GOffice – Schulung des Gemeindenpersonals
 Testgemeinde – Anwendung der neuen Zivilschutzplattform für die Einpflege GZSP 

 Herbst 2013 - 2. Ausbildung für Administratoren (Superuser)
 Jänner 2014 - Schulung für gemeindeinterne und externe Zivilschutztechniker
 Jänner 2014 - Inbetriebnahme ORTIS-Südtirol
 Ausbildung weiterer Zivilschutztechniker

Nächste Schritte Gemeindenverband - Landeszivilschutz
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Piktogramme und Zeichen im Gemeindezivilschutzplan GZSP

Digitalisierung von ca. 400 Piktogrammen
 Darstellung der Lage, Hinweis auf Gefahren, Nutzungsbeschränkungen
 Strukturen, Dienste, Organisationen, Leitstellen
 Fahrzeuge und Geräte

Hinterlegung der Piktogramme in 5 Farben
 weiß  Objekt allgemein
 grün  Objekt sicher
 gelb  Gefahr
 blau  Ressource verfügbar
 rot  Ressource im Einsatz

WP1 - Risiko- und Katastrophenmanagement auf 
Gemeinde- und Landes- bzw. Regionalebene

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz
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WP2 - Informations- und Kommunikationsmanagement 
zwischen Zivilschutz- und Katastrophenschutzbehörden

Sammlung zivilschutzrelevanter 
Begriffe (dt-it-eng)

ZiWiki – Ein Südtiroler Zivilschutz-Wikipedia

 dient als Übersetzungshilfe und
 wird in den nächsten Jahren

mit weiteren Begriffen und 
Definitionen ergänzt

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz
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WP2 - Informations- und Kommunikationsmanagement 
zwischen Zivilschutz- und Katastrophenschutzbehörden

Ausarbeitung eines Kommunikationskonzeptes für Zivilschutzzwecke

Inhalte der Studie (Freie Universität Bozen und Fa. RS3 G.m.b.H.)

 interne Analyse des Informationsmanagements auf Landesebene 
(Kommunikationsansprüche und verwendete IKT-Systeme)

 Entwicklung eines Konzeptes zu einem integrierten Kommunikationssystem für 
den Zivilschutz

Vorgeschlagene Systemarchitektur
1. Integrierung des Web-Portals
2. System zur Krisenverwaltung
3. System zur Verwaltung der Leitstelle
4. integriertes Warnsystem

Abb. integriertes Warnsystem (Freie Universität Bozen und Fa. RS3)

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz
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WP2 - Informations- und Kommunikationsmanagement 
zwischen Zivilschutz- und Katastrophenschutzbehörden

Workshop „Social Media im Zivilschutz der Autonomen Provinz Bozen“

Soll, kann oder muss der ZS im Bereich des Social Media und der Apps einsteigen?
 Zivilschutz hat die Möglichkeit Bürgerinnen und Bürger in einer hierarchiefreien 

Kommunikation über Social Media und Apps zu erreichen
 neben klassische Kommunikationstechnologien bietet sich die Chance auch 

moderne Plattformen zu verwenden
 in keine absolute Abhängigkeit von Social Media und Apps bewegen
 Erfolg der Facebookseite „Wetter in Südtirol“ zeigt Potential von Social Media 

Plattformen und kann auf andere Bereiche ausgeweitet werden
 neue Chance für den Zivil- und Katastrophenschutz im Ereignisfall weitere Teil der 

Bevölkerung zu erreichen

 Grundlage für Strategiepapier der Abt.26 für den Umgang mit den neuen Medien

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz
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WP2 - Informations- und Kommunikationsmanagement 
zwischen Zivilschutz- und Katastrophenschutzbehörden

Workshop „Social Media im Zivilschutz der Autonomen Provinz Bozen“

Strategiepapier der Abt. 26 für den 
Umgang mit den neuen Medien

Apps werden nur angeschafft, wenn 
Mindestkriterien zur 
Kundennachfrage und zur 
Zivilschutzrelevanz  geklärt sind.

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz
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Landeszivilschutzübung am 24.11.2012 + Abschlussübung am 14.9.2013

Schwerpunkte der Übung
 Zivilschutzkommunikation
 Ausbildung der Techniker
 Anwendung der GZSP + GZP
 Informationsflusses mit 

Staudammbetreiber
 Test Abläufe Hochwasserdienst 

und Deichverteidigung
 Bevölkerungsinformation 

(Verhaltensnormen und Selbstschutz)

WP3 – Selbstschutz, Eigenvorsorge und Schulung

Abb. Landeslagezentrum in Bozen

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz
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Sammlung und Analyse von Unterlagen zum Selbstschutz und zur 
Information der Bevölkerung (in Zusammenarbeit mit Land Tirol)

gutes Selbstschutzbewusstsein trägt zur Steigerung des Risikobewusstseins bei
vorhandenes Risikobewusstsein steigert Verlangen nach Kenntnis über 

Selbstschutzmaßnahmen

WP3 – Selbstschutz, Eigenvorsorge und Schulung

Abb. zeitlicher Ablauf zwischen Eintreten eines Schadensereignisses und dem Eintreten 
der Hilfe (alpS)

Sammlung, Analyse und Bewertung der 
Veröffentlichungen über Selbstschutz
nächste Schritte
Verbreitung der besten Informationen
über Internet,
Zivilschutzorganisationen und
„Zivilschutzapp“

Verschiebung durch externe Faktoren (z.B. Einfluss durch Klimawandel, Kürzung der Mittel)

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz
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Zivilschutzmesse Civil Protect 2011 & 2013

Vorstellung des Projektes „RiMaComm“
 Fachkongress zum Thema „Risikokommunikation 

und Kommunikation in Krisensituationen“
 Zivilschutzplattform ORTIS

WP3 – Selbstschutz, Eigenvorsorge und Schulung

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz
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Vielen Dank
an die 

Projektpartner 
und

für Ihre 
Aufmerksamkeit

Abb. Landesfunkumsetzerstation Plose

Günther Walcher, MIM
Direktor des Landesamtes für Zivilschutz


